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Zur Verdingung der Aer der Garniſon⸗ 
ſtalle und e, ee, e vom 1. 
Januar 1851 ab, ſteht Termin auf den 21. d. M. 
Donnerſtag Nachmittags 4 Uhr im Bureau des Buͤr⸗ 
germeiſters an, wozu wir Licitanten einladen. 

W den 8. November 1850. e m 


„Der RE. 


L * 2 u 8 0 mi Bedarfs, 
an Bannägeln,, Eiſen und „Ofenrequiſi⸗ 
ten, pro 1851 haben wir einen Termin auf den, 
5. December c. Nachmittags 4 Uhr im Bureau 
des s Bürgermeisters anberaumt, und laden De 
ein. an 


Rauber den, 13. November 1850. 5 we 
| Der Magiſtrat. 
that 217: an 28 — A = 1 = . 4 
Geige einiger deutschen Kanflente. in der 
Scatthalterſchaft Kursk in _. 


Schluß.) 


Was wir über religioͤſe Ceremonien mitzutheilen haben, das 


wollen wir in der Darſtellung eines großes Feſtes thun, zu wel⸗ 
chem eine Menge Proceſſionen, von nah und fern kamen, und, 
die ſich zuletzt in einem Hauptzuge ‚vereinigten, welchem id die 
ſämmtliche Veltemaſt, anſchloß. U ai 

Auf einer Fragbahre fand, das Bild der Mütter Gottes, 
welches man im Triumphe einberttug. Die Stangen der Bahre 
oder des Gerüſtes waren ſehr lang, dennoch abet reichten ſie 
nicht aus, daß alle, die fie gern faſſen und mittragen wollten, 
daran Plat gehabt hätten. Da dieß nun bei jedem ſolchen Feſte 
der Fall iſt, fo haben die Popen (Prieſtet) ein Einkommen für 


nd Vorrecht fur die Wohlhabenderen. 


ſich und. die Kine damuf ea Cs 3 zahlen nämlich ale 


die, welche die Stangen unmittelbar, jaſſen und tragen helfen, n 
hierfür nicht unbedeutend und es bleibt folglich dieß nur ein 
Daß man ſich ſo ſehr dar⸗ f 


nach drängt, liegt darin, weil man nicht allein eine Ehre darin 


10 fücbt, ſondern auch, weil der Aberglaube annimmt, daß eine be⸗ 


ſoͤndkte Seheuskraft aus dem Bild auf diejenigen ausſtrömt, 
welche es tragen; und dieſe“ Kraft halt man für ſo groß und 
wirkſam, daß ihr Ueberſtuß aus ven Trägern‘ aluch auf alle die 
ausſtröimt, os ſich mit veuſelben in nähere Berührung ſetzen z; 
deßhalb, drängt! man ſich an die Träger heran und faßt ſie an 
den Armen, oder auch nur an den Kleidern an, weil man glaubt 
es ſtröͤme der überreiche Segen aus denſelben, auf, die, Berühe, 


a renden über, Ja jo weit ‚gebt dieß, daß man mehrere Reihen, 


dungs der Träger hin fi ch Gilden feht, in welchen immer 


einer den andern berührt und festhält und wo man. überzeugt 


iſt, daß der Segen bis in die aͤußerſten Reihen bringt. Leicht 
konnen an 20 Menſchen in jeder der erſten beiden Reihen als 


Traͤger fungiren, ſo daß alſo, wenn dann an jeder Seite ſich 
vielleicht 3 — 4 Reihen herandraängen, gegen hundert Per⸗ 
ſonen der vermeinten wohlthaͤtigen Kraft theilhaftig werden. 


Da dieß nun aber im Vergleich zu der, unzähligen Menge, 
nur ſehr wenig iſt, jo, ſuchen, andere während der Progceſſion, 
den Gegen, eines open, zu „gelangen, wofür dann immer ein 


Gelpſläc, nach Ahab, der Beunsgigkei, det, Syrndenden, 


i geopfert wird, Kommt aber ein Pops gar in das. Haus und 


ſpricht den Segen über die dort befindlichen Heil ligenbälbsr aus, 
ſo hat derſelbe, noch ungleich, mehr Kraft und Barth, und, hält. 
nach der Meinung des Volks, wenigſtens ein Jahr vor. Da 
koſtet er aber auch anſehnlich. und es können, fd; ihn jeilich,,. 
nur die Reichen verſchaffen. 130 

An dem Orte der Wallfahrt befand 1 ein ee | 


ET 
OE 


rue. 


zu welche ſich das Bal in Dafen drängt de, um daraus zu biefgr Zeit in e el zu 
trinken. Religlonsvit iner der untern (line ſtehen bei demſelben icht cher öde Ge 
und weben das Waſſer ia bötzerhen vöſeln wont ſie es ier kamen. ce macht 

Das 


fen, den Begehrenden, wofür eine Spende gegeben wird. 
ärmere Volk aber drängt ſich herzu, und ſchöpft elgenhaͤndig, 
was es in Ermangelung, von Gefäßen mit der hohlen Hand 
thut. Mit dieſem Waſſer netzt der oftmals mehr als hundert 
Werſt weit hergekommene Wallfahrer ſein aus der Heimath mit⸗ 
gebrachtes Brod und verzehrt es ſodann mit Wonne, well er 
meint, damit eine beſondere Heilskraft in ſich aufzunehmen. In 
dieſen Brunnen werfen Reiche und Arme Geldſtücke, und man 


ſieht nach Beendigung des Feſtes den Boden faſt ganz damit 
Sowie ſich nun die Maſſen verlaufen haben, ſiſchen die 
Kleriker dasſelbe heraus. Dieſelben treiben überhaupt wahrend = 


bedeckt. 


des Feſtes einen fortwährenden Schacher. So verkaufen ſie Hei⸗ 
ligenbilder und Kerzen und es wird um ſelbige gefeilſcht, ja mit⸗ 
unter bart gezankt, wenn die Käufer von dem geforderten Preiig 
abbandeln wollen. Zwiſchendurch balgen und prügeln ſich die 
Chorknaben, aber niemand nimmt an alle ſolchem Scandal ſon⸗ 


derlichen Anſtoß. Es iſt überhaupt kaum zu glauben, welche 


kraſſe Profanationen vorkommen, ohne daß ſic das ‚abergläubig 
fromme Volk dadurch in mindeſten in ſeiner Audacht ſtören laßt. 


In einer Kirche ſahen wir zwei Bilder von Chriſto, wovon 


das eine weiß, das andere ſchwarz war. Auf unſere Frage, 


was dieſe Verſchiedenheit zu bedeuten habe, erhielten wir zur 


Antwort; das erſtere ſei der Gott der Ruſſen, das andere der 
Gott der Fremden und namentlich der Deutſchen; jener habe 
viel wehr Macht, wie dieſer. Aus den weitern Aeußerungen 
mußten wir ſchließen, daß man kin gewiſſes ‚Tehibfetiges Maßen 
niß zwiſchen beſden annimmt. 


Die Gutmüthigkeit; und Gefkikatiie er gemeinen: Russen 
iſt groß und kann nicht genug gerühmt werden. Auf freund⸗ 


liche Anſprache, oder auch für ein kleines Trinkgeld kann man 
viele Dienſte von ihm verlangen. Er lebt jedoch von der Außen⸗ 


welt in ſolcher Abgeſchiedenheit, daß er von dem, was über ſei⸗ 


nem Weichbilde hinaus vorgeht, nicht das Mindeſte weiß, la 


auch gar keine Porſtellung hat. Auch die höhern und geblilde⸗ 
ten Claſſen ſind mit dem was im Auslande vorgeht, unbekannt; 


denn wenn auch fremde Zeitungen, vor allen andern die Augs⸗ 


burgiſche Allgemeine, dahin kommen, ſo ſind ſie durch den ſchwar⸗ 
zen Anſtrich aller der Stellen, die man in Rußland bekannt 
werden zu laſſen für gefährlich halt, dermaßen verunſtaltet und 
verkürzt, daß man gar nicht einmal errathen kann, wie es in 
der Ferne ausſieht. Wir blieben während unſers fünfmonat⸗ 
lichen Aufenthalts in völliger Unkenutniß über das was ſich in 


gut befinden. 
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bekamen 
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faft Ai s Eindruck, und es iſt einem, als wäre man | 
auf einem andern Planeten. Wer ſich indeß nur daran ge⸗ 


wohnen kann, und wer überhaupt es ſich zum Geſetz macht, 


über öffentliche und insbeſondere über polüiſche Angelegenheiten 
ſehr wenig, oder wo möglich gar nicht zu ſprechen, der entgebt 
mancher Unannehmlichkeit und kann ſich in Geſellſchaft recht 
Das kann ganz beſonders der Deutſche, der im 
allgemeinen in Rußland in Achtung ſtebt und viele Aufmerk⸗ 


ſamkeit und l erfährt. 


BEA 


Das Klima nne der 
Boden überaus reich und fruchtbar, dermaßen, daß man keinen 
Dünger für die Aecker braucht und denſelben getrocknet zu 
Btennſloff verwendet. Dennoch wachſen, ſelbſt bei der mangel⸗ 
hafteſten Cullur, alle Früchte mit einer Heppigfeit, wie 3 
in Deutſchland in den aleſtuältborßen Gegenden kaum kennt. 

Auch Südfrüchte gedeihen. Unter andern wachſen Melonen im 
Freien und kommen zu gtoßer Vollkommenheit; am meiſten er⸗ 
zieht man die grünen von allen Sorten mit rotbem, gelbem u. 
weißem Fleiſch Sie werden in: Maßen vrtzrhri weil der nie⸗ 
drige reis auch dim engen" def en Genuß zugänglich macht, 
Wein wird angebaut, aber ſo wenig und ſolcht gepflegt, daß 
fein Gewächs keinen, ſenderlichen Werth gewinnt. Für das Ge⸗ 
treide iſt ſchlechter Abſatz, und es muß, um zu dieſem zu ge 
langen, in weite Ferne verfahren werden, wodurch es dertheuert, 


der Werth für ven Erzeuger aber ſehr herabgeſetzt wird. Wie 
wir ſchon angeführt baben, ſo wendet man „der Schafzucht Auf⸗ 


* mene 


merkſamkeit zu, hat ſie auch ſchon veredelt; nur iſt der ſchwarze 
Voden, der ſich als Staub in die Wollt legt und ſehr ſchwer 
beraußwaſchen laßt, ein Kann welcher den Mar, des Pro⸗ 
duets herabjegt. 


Wir hatten während unferez Aufenthalts in ven Monaten 
Juni, Juli und August faſt unerträgliche Hitze und große Kälte 
Prachtvoll iſt aber der klare und reine Himmel, wie er bei ſol⸗ 
cher Witterung zu fein pflegt, Die ‚Sterne glänzten in ver 
Nacht jo hell, daß ö B. die Venus ſichtbare Schalten machte, 
und daß man beim Scheine des Vollmondes bequem Gedrucktes 
und Geſchriehenes leſen konnte, Nächte wie wir ſie hier hatten, 
kommen in Deutschland tum vor, ſo mild und hell waren 
ſte. In der Ernte benützten te, Biegonblsuts zu ihren Arbeiten, 
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wenn die Tage gar . rind beiß waren. — So viele Be⸗ 


ſchwerden wir auch auf unſerer Reise hatten, ſo bleibt uns die 


Erinnerung daran doch intereſſant und angenebm, und in dieſer 
Erinnerung nimmt die Gutmüthigkeit und Dienſtfertigkeit des 
gemeinen Ruſſen einen nicht geringen Platz ein. 


(Ausland.) 


Beſchreibung der Oekonomie auf den Herr⸗ 

ſchaften Oderberg, Schillersdorf, Hult⸗ 

ſchin und Zubehör, in Oberſchleſien preu⸗ 

ßiſchen Antheils gelegen, dem Freiherrn M. 
v. Rothſchild gehörig. 


Ven F. G. Blsner, 


(Fortſetzung.) 


mit dem Bauen nicht fertig, wie man ja ſchon aus der vorha⸗ 
benden weiteren Vermehrung der Viehſtämme entnimmt. Hier⸗ 
zu aber treten alljährlich noch, w wie die Fraction aut, 1069 _ 
Rihlr. Reparaturkosten. 1 


Die vier Schlöſſer in ig ego, N 


Hultſchin und Dombrau ſind erſteres für den Gutsherrn 


eingerichtet, das zweite bewohnt der Güter⸗Director und es find - 
in demſelben auch die Kauzlelen, die übrigen beiden ſind unter 
dem jepigen Beſit nur onera. ee ee 
Als mit einander in enger Verbindung ſtehend find Ge⸗ 
bäude und Straßen, weßhalb ich fie auch in einen Abſchnitt 
Letztere zu unterhalten iſt bei der Veſchaffenheit des 
hieſigen Bodens und Untergrundes leichte Aufgabe. f 
Insbeſondere wird das hieſige Terrain beim Aufgehen des Fro⸗ 
ſtes im Frühjahre 


bringe. 
keine 


zum wahren Sumpfe, in welchem der 


aufgefahrene Schotter verſinkt, ſo daß man eine Beſſerung vom 


vorhergehenden Jahre kaum noch ahnet, geſchweige wieder er⸗ 
kennt. Sie muß daher faſt alle Jahre wiederholt werden, und 
was das bei einer Ausdehnung von vielen Meilen, welche nur 


die Hauptwege haben, ſagen will, das läßt ſich leicht ermeſſen 


Man hat hier auagemiliriit. daß fh die geführten Neu⸗ 
bauten ng folgende Saͤtze ftellen; nämlich 


8 2 dbl. für jenes Stück Schaſvieh. 
35 i * # * 1 
auf eine Tenne en und 8 

af auf eine Battikhwohninng | 


SGroßvieh. 
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Weiß man ah um inieiel der ganze . dla erhoht 
worden und wollte auch gar nicht einmal darauf dlückſicht neh⸗ 
men, daß. die meiſten alten Ställe faſt unbrauchbar waren; ſo 
kommen z. B. durch die Vermehrung der Schafe um 6500 
Stück (wie ſie nur jetzt ſchon Statt findet) à 3 Rthlr. pr. 
Stück, vie Baukpſten bei dieſen allein auf 19,500 Rthlr. durch 
die Vermehrung deb Mindviehes um 200 Stück à 25 Mtblr. 
auf 5000 Rihlr., durch die Pferde um 100 Stück auf 2500 
Rthlr. — Wie geſagt aber gilt dieß nur von der Erweite⸗ 
vu. gun d. Vermehrung der Gebäude, keineswegs aber von 
den niedergeiffenen und neu aufgeführten alten, bei denen die 
Koſten wohl nicht viel, weniger "betragen vürften. Hierzu aber 
treten die Herſtellung der Hertſchaftshäuſer und Beamtennobr 
nungen, die ebenfalls ungeheuere Summen gekoſtet W 
63 laßt ſich aber hierauf ein beſonderer Accent legen, denn die 
großen auf Bauten verwandten Summen ind zum Mehriheil in 
der nahen Gegend in Umlauf gekommen und haben, als Ar⸗ 
beitslöhne, dem Volke Verdienst gewährt. und noch iſt man 


Da nun abet dort, wo die Verbindungswege ſo ſchlecht iind, 
all' innerer Verkehr gehemmt und geftört wird, ſo wird man 
überall, wo ſolches der Fall iſt, abzuhelfen ſuchen. Und das 
jegt man cher ganz beſonders in einer ‘io großartigen, ſo· ſy⸗ 


a ſtematiſch geordneten und in aller Art mit ſo vieler Umſicht 


geführten Oekonomie voraus. In der That wird auch das Mög⸗ 


liche geleiſtet, und es würden ſich alljährlich viele Tauſende Bon 


Thalern berechnen, wenn alle Wegebauten und Reparautren ver⸗ 
lohnt werden ſollten. Leider hat man das Material nicht an 


allen Orten zur Hand und muß ſolches auf vielen Diſtricten 


weit her holen. Der Oderkreis iſt hierzu das Tauglichſte. Einen 
Theil der Straßen haben freilich die Bauern zu unterhalten; 
das iſt aber immer nur der kleinste. Dieſelben laſſen es jedoch, 
wie wohl überall, immer erſt hart an ſich e 11 fe hie⸗ 
rin ihre Schuldigkeit thun. auh 


Einen ſehr freundlichen Anblick gewähren die Straßen und 


Wege auf dieſen Beſitzungen durch die an ihnen angelegten 


Obſt⸗ Alleen, die allenthalben, wo nur der Boden und das Kli⸗ 
ma es geſtatten, geflanzt find und auch gut gedeihen. Ich 
ſprach hievon Thon in einem der erſten. Abſchnitte. Wo aber 
die Straße über bedeutende Anhöhen führt, da hat man ſie mit 
wilden Bäumen, Pappeln, Ebereſchen u. dgl. bepflanzt. So 
it denn bier uberall das Motto; miscuit utile dulei anzu= 
Die vitlen Obſſallten an Wegen und Gräben ſind ein 
ſicheres Kennzeſchen davon, daß man auf den freiherrlich v., 


wend en. 
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Rothſchild'ſchen Gütern iſt; denn nicht überall, 
hier in der Nachbarſchaft wenig, trifft man ſie. 
Gortſetung folgt.) 
r 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 7. d. M. iſt aus einer Stube eine Pelzmütze von 
Nertz in Form einer hohen polniſchen Mütze ohne Schirm mit 
rothem Seidenzeuge gefüttert und aus zwei Fellen ene ge⸗ 
ſtohlen worden. 


An demſelben Tage iſt auf der i Staße ie dem m Ratte 


und auch 


hauſe und der Dominikaner⸗Kirche eine kleine Meſſingglocke mit 


Holzſtiel gefunden und im hieſigen Polizei⸗Amte abgegeben wor⸗ 
den, wo der Eigenthümer ſich melden wolle. 
Ratibor den 13. November 1850. 


Der Magiſtrat. 
ee ) 


Markts Preis der Stadt, Ratibor 
vom 14. November 1850. 


Weizen; (weißer) der Preuß. Sagt. 1 5 1 gr: 
| A for. ⸗ pf. 

Weizens (gelber) der Preuß. Schr 1 tte 16 ben. 3 f bis Irtlr. 

20 ſgr. = pf. 

Roggen: der Preuß. Schffl. Irtlr. 4 ſgr.⸗ pf. bis 1 vtlr. tar. 9 pf. 

Gerſte: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 23 fgr.⸗ pf. bis ⸗ rtlr. 25 igr. = pf. 

Erbſen: der Preuß. Schffl. Urtlr. Sfgr.öpf. bis I rtlr. 1 ſgr. G pf. 

Hafer: der Preuß. Schffl. rtl. 20 jgr. -pf, bis ⸗rtlr. 23 fgr. = pf. 

Stroh: das Schock Artlr. 15 fer. bis Artlr. 20 fgr. 

Heu: der Centner =rtlr. 25 ſgr.⸗ pf. bis 1 rtr. = jgrı pf. 

Butter: das Quart 14 bis 16 fgr. 

Eier: 6—7 St. für 1 for... 


a bis Leite. 


Verlag ar Redaction 
August Kessler in Baibot. 


7 
1 Diner von Döner en in walter. 
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Sonntag den: 17. feed ü 


Bi; 
Großes Concert; 


von 


7 

im Saale des Prinzen v. Preußen. 

$ Anfang Nachmittag 33 Uhr. a 
25 


1 Das eg N . die Zettel. 5 
x» 
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‘Am 15. 1 


und 15. Mai jeden Jahres finden die Rückzahlungs- 
verloosungen des unter solidarischer Verbindlichkeit 
deutscher Fürsten „darunter S. K. H. Friedrich Prinz 
von Preussen“ abgeschlossenen Aulehns statt, durch 
40000 Gewinne von f. 25000, 20000, 18000, 16000, 
15000, 14000, 13000, 12000, 11000, 10000 bis zum 
kleinsten Gewinn abw. ärts, der noch Kapital und Zin- 
sen garantirt. ie ne -Schnldrerschreihnngen sind, ge- 
gen Einsendung von Rtlr. 6 pr. Stück, in Parthien billi- 


ger, nebst ausführlichem Plane zu beziehen, ert die 


8 {aatselfektenhandlung 


in Frankfurt am Main, 


wies 


Bei Meißner & Schirges in Hamburg iſt eben 
erſchienen und bei A. Keßler in Ratibor zu haben: 


„Jeet für deutſche Arbeit. 
Nebſt allerlei Kurzweil für den Feierabend 
auf das Jahr 1851. 
108 Seiten geheft. 5 Sgr. 1 


17 7 
ee 


ai 


Johann Strauß N 


81 
Zeche 


‚Schneider = . N 


Agi enen Ai T 
K. Sardiniſche Anleihe von fes. 3,600,000 


mit Gewinnen von fes. 80/000, 60,000, 3 mal 50,000, 
11 mal 40,000, 8 mal 30,000 dc. Ziehung zu Frankfurt 
a. M. am 1. Dezember 1850. 

Hierzu koſtet ein Loos 2 , 6 Looſe 10 BR: 28 a 
40 . Pläne gratig; het aan a | 


. Kachuapn &. o., 


58 568 
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Beiſpiellos wohlfeile, Ausgabe. 

Friedrich Wilhelm III., 
ſein Leben, ſein Wirken und ſeine Zeit. 
Ein Erinnerungsbuch für das preußiſche Volk, von J. C. 
Kretzſchmer, Königl. RegierungsRath de. c. 
Dieſes Werk, welches ſchon bei ſeinem erſten Erſchei⸗ 

nen im Jahre. 1840 ſich einen ſo ungetheilten Beifall eve, 
warb, daß es alle mit ihm cencurirenden Werke an Verbrei. 
tung weit überflügelte und 21,000 Exemplare davon abge⸗ 
ſetzt wurden, umfaßt in 18, Lieferungen 1300 Seiten 


mit 72 Portraits und koſtete damals 3 HE 
die jetzt angekündigte Ausgabe 


W nur 13 Sgr. pro eier a: 


alfo für das ganze Werk nur Einen Thaler, koſtet 
Indem wir nun zur Beſtellung auf dieſe wohlfeile Aus⸗ 


gabe einladen, bemerken wir noch, daß die ſich zuerſt mel⸗ 


denden 500 Beſteller die 72 Portraits unentgelt⸗ 
lich mit erhalten, wogegen die von Fünfhundert ab be⸗ 
ſtellten Eremplare, e dee geliefert werden, und weiſen 
wir endlich noch darauf hin, daß es dem Belieben der Beſteller 
anheim gegeben iſt: ob ſie mongtlich 3 1 oder 5 
gleich das ganze Werk erhalten wollen. 


A. Keßler's Buchhandlung in Natibor 


